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1sScCE
„zBasılıka."

In den neueren Untersuchungen über die Entstehung der
christlichen Basılıka 1st eNXnn ıch mıch nıcht JE O 106 Stalie
unberücksichtig%t geblieben, d1ıe nıcht UUr eshalb a,1ie Beachtung
verdient e11 S16 dıe aäalteste Beschreibung asılıka, {re1l-
ıch keiner christlıchen, AUS christlicher er nthält In der
pseudojustinıschen ‚„ Cohortatio a Graecos‘“ ® TZzZÄhlt der uns

unbekannte Verfasser SaeC 111 DOSt uln DL chron 23 dals
il der Cumä Campanıen den Ort eSUuCG d1e

ıbylle XEeWEISSAST habe (6 3, 120)
Als ich mich der Cumä al  1e betrachtete iıch

44888 auch Ort aut dem i1ch 1116 Sar xrofse Ba-
qa1llıka (BouoLMKXNY WEYLOTNV) erblıckte, dıe AUuS Felsblock
gehauen War 116 SNr gyrolse und 111 jeder 1N8S16: erstaun-

Dais dort dıe Sıbylie ihre Orakel gespendet habe,lıche Anlage
erzählten dıe Leute als 1ne VONnQ ıhren Vorvätern ihnen über-
heferte Lokaltradıtion. ıtten in der Basılıka aber ze1gten S16

I1r dreı Aus demselben Felsblock ausgehauene Cisternen; S16

m1% W asser gefüllt worden und ihnen habe sıch, Say-
ten SIC , dıe Sıbylle ebadet bekleidet m1T 012 Se1l S1Ie

dann den innersten. aum der 4sıl1ka (ELC TOV EVOGOTATOY ıNS
BauOLÄKNC OLXOV), der AUS demselben Felsblock gehauen, eganseN,
habe sıch auf E1 erhabenes em2a und auf Hen Ton der
Miıtte des 0S xESETZT und ıhre Orakel gyegeben Fınıge
Zeilen weiıter füg% der Verfasser hınzu

„ ICH selbst habe das, IS ich Cumäa Wal, Vnl den Fremden-
ührern (7uU00 LWr WEOINYNTWV) ernNomMmM®eN , dıe IL1LLr auch dıe
Lokalıtäten. , enen dıe Sibylle yeweIssaägt hat ze12teN, dazu

AUS Hrz gegarbeiteten runden Behälter, der, W1e6 S16 sagten,
dıe Kelıquien der Sıbylle enthalte.**

Diese Erzählung Ist. mehr als 1N816 interessant
und lehrreıich Da Han der subjektiven Wahrhaftigkeit des

den inhaltreichen Artıkel „ Basilika “ voxn Kraus (Realency-
klop der ‚hrıst] Altertümer, 109—145)

Corpus Apolog edid. Otto, edit. ILL, Vol D S
Ich al dieser Datierung fest (s. Texte Unters. Gesch

ngst wiederder altehrıistl. Litteratur L 2, 9 obgleich ihrJUon Völter (Zeitschr. für wlssenschaftl. ' ”’heol 1885 , f. wider-
sprochen worden ist. Dieser (xelehrte wıll nachweıisen, dafls die Cohor-
tatıo 2 Jahrhundert und ZWar wahrscheinlich von Apolinarıus
YO Hierapolis geschrieben ist
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Krzählers nıcht zweıfeln kann üÜbrıgens würden XeWISSE Be-
denken S1e den Wert SEINES Berichtes noch nıcht aui-
heben Läfst sıch se1nen Worten Folgendes entnehmen:

Dem Andenken dıe ÖttLIche ıbylie Warlr 1n C2  uma 1m
Jahrhundert 81n hesonderer kaum eweınht. Man Ze1QTE eine

kunstvoll erweiterte Höhle, in weicher S16 ıhre Orakel gespendet
haben soll

Dıese kunstvoll erweıterte führte den Namen 99 Ba-
ailıka ®® oder ist doch voxl dem Verfasser der Cohortatio be-
zeichnet worden.

Dıie Basılıka erhel in ZWeil kKäume: hinter dem yroisen
aum befand sich e12 zweiıter, den der Verfasser 0lXOC EVÖOTATOC
oder ınfach OLXOC /eNAaNNTt haft,

In dem Tolsen 44Uum dreı in den Fels eingegTAabene
Cisternen.

Mıtten In dem 1KOS beiand sich aut e1nem en ema
e1n Thronsıtz.

In der Basılıka wurden iın einem ehernen, runden eNalter
dıe Kelıquien der Sıbylla aufbewahrt.

Hs War dıes dieselbe Ze1t, in der mMan nach dem
Zeugnıs des Orıgenes 1n Bethlilehem dıe ze1gte, In welcher
Christus geboren @1: e1in Wwichtüger Fingerzeig ZUr Beantwortung
der Frage, woher dıie iromme UuC. 1n der Kırche sStammt, den
irdischen Spuren des gılıgen nachzugehen un S16 dort selbst
einzudrücken, WO INa  S S1e suchte, aDer N1C iand.

D Schon Garrucel und de Rossı haben (gegen Zester-
mM ann) nachgewlesen 4 dafs dıe Bezeichnung „Basılıka ” auch
für kleinere , einschıfüige Bauten und namentlıch ‚ auch FALT

Dıeser ach-dıe ömeterıalbauten gebraucht worden 18%.
€e1Ss ırd UrC. unsSeren Bericht erNartet. 1n0 erweıterte, UuS-

gyebaute (P O7 7A0L07) WIrd hler „ Baslılıka ® ‚.ZeNAaANNT.
als 1e8e1De€ mehrere Schiffe gyehabt, ist aAr durch den ort-
1aut des Berichtes nıcht unzweideutig ausgeschlossen, jedoch
möglıchst unwahrschemlich. Unsere Stelle bestätigt die AUt-
fassung, naC. welcher „ Basılıka *” einfach gyleich „ Halle” 1st

3—06 Dıie Unterscheidung, weiche der V eriasser ZWISCHOEN
dem Tolsen Raume und dem 08 1n der asılıka Mac. eNt-

noch Proc0Ds De bello Gothico (ed. Bonn.) SV TAUTN
un Kvun O6 ELV W OLOL TO Zıßudhns OE uOUOL OTNAÄGLOV, 2  EV:  BY R7 ÖN KUTTG
TO UOVTELOV VvEySEvHOH GL PuOL.

Kraus O., 109 De RKOoss1ı, Koma Sott. ILL,
460 S

Vgl hierzu die ZU demselben Krgebnis gelangende Unter-
suchung Dehio’s über den Sprachgebrauch Basılıka 1n der unten
Nachrichten Nr besprochenen Abhandlung, (Erueger.)
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pricht der Raumanordnung der cehristlıchen Basılıka des Jahr-
hunderts und der Folgezeit durchaus ht &5 7 &1
daflfs dem Verifasser e1ne chrıs  ıche A ST höchst
wahrscheıinlıch noch O nıcht bekannt TFeCWCSCH 181
Er hätte SONST schwerlıch den hınteren Raum als Oıkos ezeich-
net und dıes WENISET, als ıhn das ema und der A OS
n0 doch vielmehr R8l das ema (Apsıis, ag10n Adyton Aba-
ton) der christlichen Basılıka eTINNETN usSsen 1ne
Vergleichun mı%t der chrıstlichen asılıka ist aber auch Hre. dıe
den Fels gehauenen yroisen Wasserbehälter des Hauptraumes
ausgeschlossen ; denn An dıe Phiale (Cantharus) inmıtten der
Te2 des Atrıums der chrıistlıchen Basılıken 2 dart nıcht edacht
werden da dıiese sıch eben nıcht dem ebaude der Basılıka
gelbst befand Somit aut dıe Konstruktion der späteren
christlichen Basılıken überhaupt ıer nıcht Rücksicht 7ı nehmen
Ahber eben dieses macht dıe hıer gegebene Schilderung der
WHeder YısSten e1INeTr wertvollen denn der vielgereıste
Verfasser , E1n „ explorator OM1 UHL eurlıositatum cc ezeugt —

ırekt dals SCINETr Zeit noch keine christlıchen Basılıken
gegeben hat Kır EZEUS aber ferner und das ist noch wıch-
er dafls Jahrhundert dıe heidnıschen Eınwohner
Cumäs ıhrer Lokalheiuigen der Sıbylle, „ Basılıka"“ einger1chtet
und eweıiht haben S16 en D d168sem Zweck W16 eSs dıe
UÜberlieferung orderte eiINe®e Höhle ausgebaut 1ese1be Z6I=-=

Hel Tolsen orraum und 111 (quadratischen
0S Dieser W: ZU. 'Te1l erhöht und auf diesem ema
tand E1 T’hron In dem Oıkos darf Ian wohl mı1
Bestimmtheit schlielsen hefand sıch en herner Behälter
mı1t den Relıquien der ıbylie Nun, dıese „Basılıka der S1-
bylle * erinnert doch wohl sehr deutlıch an dıe christlıiıchen He1i-
1gen- und Märtyrerbasılıken der folgenden Jahrhunderte
iıhr sınd S10 Wahrheit Weiıse präexıstent Ist
auch dıe Konstruktion 61IN® wesantlıch andere 1st doch N1IC
HUL der Name erselhe Allerdings dıe Verehrung der Sıbylle
hatte keine Kultusgemeinde; dıe ihr cewenhte Stätte brauchte
für dıe Gläubigen keiınen groisen Raum Der .  10Z der Sıbylle

dort iıhre Gebeine noch sınd 1st der 0S (Oder
1s anders? Diente der Vorraum schon der Vei ehrung
Kür dıe dreı W asserlöcher demselben en WaLr dıe pfifigen

I  MN Kraus a. Aa S 126
Ebendas.

3) Nach (D 56) W3 DE auch 11 Alexandrıen und hat sich dıe
Zellen der Diebzig 1111 Pharus ZCISCHN lassen.

Paxoc ist eInNn rundes, linsenartiges Gefälfs.
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Periegeten e1nNe KErklärung hbeı der amn. gehabt; er b S1e
auch den Lasern des yläubigen Apologeten ebenso gylaubwürdıe

KÜrerscheinen ırd wıie diesem selbst, ist, mehr als Taglıc
die ei1ıne 1bylle hätte Man sıch doch won nıcht dıe Mühe S.0-
NOMmMeEN, drei Badelöcher auszugraben. Weilche Bewandtnis 6S
m1%t diesen Liöchern hat, ırd sıch nıcht mehr entscheıden lassen.
Aber dıe „ Basılika:““ der ıbylle mıiıt zweıgeteıltem 2ume , miıt
Bemäa, Thronos und melıquienschreine verdient Lrotzdem alle Be-
chtung.

Giefsen. 0 arnack.

NF


